
<§ egrünöet 187^

^Ausöem Nmnen"
8 ///«

Amtsblatt des Kreises Ea !w sür Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Ealw und Freudenstadt
G« ,g »pr. : Monatl . d. Post °<t 1.2« einschl. 18 ^ Deförd.-Geb., zuz. 3« L Zustellungsgeb. ; d . Ag.
^ 1.zv einschl. 2« ^ Lusträgergeb . ; Einzeln . 1« L . Bei Nichterscheinen der Ztg. ins. höh . Gewalt
2 . Betriebsstör. besteht kein Anspruch auf Lieferung. Drahtanschrift: Tannenblatt . / Fernrnf 321.

Anzeigenpreise: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Te^
Millimeterzeile 18 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengenabschluß Nachlaß nach Preislip»

Erfiillungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nsummer 109 Altensteig , Dienstag , den 13. Mai 1941 64 . Jahrgang

Rudolf Hetz verunglückt
DNB Berlin , 12. Mai . Parteiamtlich wird mitgeteilt:

Parteigenosse Heg, dem es auf Grund einer seit Jah¬
ren fortschreitenden Krankheit vom Führer strengstens ver¬
boten war , sich noch weiter fliegerisch zu betätigen , hat entgegen
diesem Befehl es vermocht, sich in letzter Zeit wieder in den

Besitz eines Flugzeuges zu bringen.

Am Samstag , dem 1«. Mai . gegen 18 Uhr , startete Partei¬
genosse Heß in Augsburg wieder zu einem Flug , von dem er

bis zum heutigen Tage nicht mehr zuriickgekehrt ist. Ein zurück¬
gelassener Brief zeigte in seiner Verworrenheit leider die Spu¬
re» einer geistigen Zerrüttung , die befürchten läßt , daß Partei¬
genosse Heß das Opfer von Wahnvorstellungen wurde.

Der Führer hat sofort angeordnet , daß die Adjutanten des
Parteigenossen Heß , die von diesen Flügen allein Kenntnis hat¬
te« und sie entgegen dem ihnen bekannten Verbot des Führers
«icht verhinderten bzw . sofort meldeten , verhaftet wurden.

Unter diesen Umständen muß also leider die nationalsozia¬
listische Bewegung damit rechnen, daß Parteigenosse Heß auf
seinem Flug irgendwo abgestürzt bzw . verunglückt ist.

Dr . Frank in Tomaszow
Tomaszow, 12. Mai . Generalgouverneur Reichsleiter Dr . Franl

stattete zu Beginn einer mehrtägigen Jnspektionsfahrt durch
das Generalgouvernement der Stadt Tomaszow im Distrikt Ra¬
dom einen Besuch ab . Hier waren aus dem westlichen Gebiete des
Generalgouvernements , insbesondere aus den Kreisen Tomaszow
»«d Petrikau , die Volksdeutschen zusammengekommen. Nach dem
ehrenden Gedenken für die 12 ermordeten Volksdeutschen der
Kreise Tomaszow und Petrikau durch den Distriktsstandortfüh¬
rer, Gouverneur Dr . Lasch-Radom , nahm Eeneralgouverneur Dr.
Frank auf einer Großkundgebung in einer Werkhalle der größten
Textilwarenfabrik der Stadt das Wort . In nichts sollen die
Volksdeutschen des Generalgouvernements anders behandelt wer¬
ben als die Brüder des Eroßdeutschen Reiches, sowohl in den
Rechten wie auch in den Pflichten . Die Fortsetzung und Steige¬
rung der Arbeit in der Textilindustrie im Westen des General¬
gouvernements unter deutscher Führung sei eine der großen
Aufgaben des Generalgouvernements für die Zukunft . Trotz aller
Röte und Schwierigkeiten sollen die Werke wieder in Gang gesetzt
werden und alles geschehen, damit den Deutschen der Kreise
Tomaszow und Petrikau der Segen ihrer Arbeit und ihres
Fleißes in zunehmendem Maße zukomme . An der Entwicklung
«nd Förderung der Textilindustrie werde mit aller Energie ge¬
arbeitet werden

Krrrttkow aus Berlin abgereist
Berlin . 12. Mai . Der erste stellvertretende Kommissar für den

Außenhandel der UdSSR ., Krutikow , hat am 11. Mai nach mehr¬
wöchigem Aufenthalt Berlin verlassen, um nach Moskau zurück-
zukehren . Er hat , abgesehen von laufenden Fragen des Wirt¬
schaftsverkehrs zwischen Deutschland und der UdSSR ., die in den
deutsch -sowjetischen Wirtschaftsverträgen vorgesehenen viertel¬
jährlichen Regierungsbesprechungen mit den zuständigen deut¬
sche« Stellen geführt.

Der irakischeKriegsminister in Ankara
DNB Istanbul , 12 . Mai . Der Aufenthalt des irakischen Kriegs¬

ministers in Ankara ist dort Gegenstand eines lebhaften Mei¬
nungsaustausches in diplomatischen Kreisen . Der Kriegsminister
des Irak traf mit einer ganzen Reihe türkischer Persönlichkeiten
zusammen , denen er die Lage in seinem Heimatland auseinander¬
setzte. Es heißt , daß die Darlegungen des Kriegsministers tiefen
Eindruck gemacht haben . Eine Zusammenkunft zwischen dem
Kriegsminister des Irak und dem britischen Botschafter Hu-
gessen fand dagegen bisher nicht statt , obwohl sich der britische
Botschafter, wie es heißt, mehrmals um eine solche bemühte.

Für den Endkampf gegen England
Die Notwendigkeit verstärkten Fraueneinsatzes

(RdZ .) Berlin , 12. Mai . Die Kriegsleistungen im Arbeitsein¬
satz werden schon durch die Tatsache illustriert , daß unter Außer¬
achtlassung der zur Wehrmacht Einberufenen die Zahl der be¬
schäftigten männlichen Arbeitskräfte seit Kriegsausbruch um
rund 1,8 Millionen gestiegen ist . Zahlreiche Kräfte , die sich schon
Nu Ruhe gesetzt hatten , sind in das Erwerbsleben zurückgekehrt.
Aus den Kreisen der Rückwanderer wurden zusätzliche Kräfte ge¬
wannen . Vor allem aber ist die Zahl der ausländischen Arbeits¬

kräfte gestiegen. Sie beträgt gegenwärtig etwa rund 1,5 Millio¬
nen . Auf der Seite der Frauen beträgt der Gewinn dagegen seit
Ausbruch des Krieges nur 380 000 Kräfte . Dabei darf aber , wie
Oberregierungsrat Dr . Stohtfang vom Reichsarbeitsministerium
in der „Deutschen Verwaltung " ausführt , nicht übersehen wer¬
den, in welch starkem Maße die Frau vor allem in der Land¬
wirtschaft, im Handwerk und im Einzelhandel sowie in der ehren¬
amtlichen sozialen Hilfe an der Stelle der zur Wehrmacht ein-
berufenen Männer steht oder sonst ihre Arbeit verrichtet . Gleich¬
wohl sei die Zahl von 300 000 Kräften vergleichsweise gering.
Sie erkläre kick aus der bewußten Zurückhaltung der politischen

Führung gegenüber einer stärkeren Heranziehung der Frau zur
Berufsarbeit im Kriege . Zwei sinnfällige Beispiele hierfür seis»
die besonders günstige Regelung des Familienunterhalts für di«
Angehörigen der zur Wehrmacht eingezogenen Soldaten mit
ihrem weitgehenden Verzicht auf die Arbeitspflicht und zum an¬
deren die Zurückhaltung der Arbeitseinsatzverwaltung bei der
Dienstverpflichtung der Frauen . Eine solche Haltung gegenüber
der Frauenarbeit war möglich , weil der siegreiche Verlauf des
Krieges mit seinen geringen Opfern an Menschen und Material
die restlose Bereitstellung aller noch verfügbaren Frauenreserve«
noch nicht erforderte . Wenn in diesen Wochen nunmehr einer wei¬
teren Verstärkung der Frauenarbeit das Wort geredet werde , so
sei dafür der verstärkt einsetzende Endkampf gegen England be¬
stimmend. Wir brauchten dazu eine Kriegswirtschaft , die er«
Optimum an Leistung erbringe.

45 englische Flugplätze schwer getroffen
Reiche Ernte in einem englische» Gelettzug

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Zahlreiche Flugplätze in Süd - und Mittelengland mit gutsi
Wirkung angegriffen — Weitere Luftangriffe gegen Jn-
dustrieziele in Süd - und Mittelengland — 24 Oüü BRT . von

Kampfflugzeugen versenkt
DNB . Bsrlin, 12. Mai . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Die Luftwaffe griff in der letzten Nacht zahlreiche

Flugplätze in Süd - und Mittelengland mit guter
Wirkung an. In Hallen , Unterkünften , technischen Anlagen
und Treibstofflagern entstanden starke Brände . Auf mehre¬
ren Flugplätzen wurden Bombentreffer zwischen abgestellteu
schweren Kampfflugzeugen erzielt.

Bei weiteren Luftangriffen gegen Jndustrieziele in den
Küstengebieten Süd - und Mittelenglands entstanden in
einem kriegswichtigen Werk von Middlesborough
sowie in den Dockanlagen von Pembroke große Brände.

Kampfflugzeuge vernichteten imSeegebietdesSt . -
Georg - Kanals aus zwei durch Kriegsschiffe gesicherten
Geleitzügen heraus zwei Handelsschiffe mit zusammen
1K llvv BRT . und einen Tanker von 8V8V BRT . Außerdem
wurden drei große Handelsschiffe durch Bombenwurf schwer
beschädigt.

Bei einem Vorstoß gegen die britische Südkuste
schossen deutsche Jäger fünf britische Jagdflugzeuge vom
Muster Spitfire ab.

In Nordafrika beiderseitige Artillerietätigkeit.
Deutsche Sturzkampfflugzeuge erzielten in der Nacht zum
11 . Mai Bombenvolltreffer schwersten Kalibers auf drei
Einheiten eines britischen Flottenverbandes vor Benghasi
und zwangen ihn zum Rückzug.

Auf der Insel Malta erzielten in der letzten Nacht
deutsche Kampffliegerverbände Bombentreffer in den Flug¬
platzanlagen von Luca fowie in einem Torpedolager und
in der Staatswerft des Hafens La Valetta . Es entstanden
große Brände und heftige Explosionen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit stärkeren Kräf¬
ten Bomben auf Hamburgund Bremen. In Jn-
duftriewerken ist - er Sachschaden gering : sonstige Schäden
entstanden besonders in Wohnvierteln . Die Zivilbevölke¬
rung hat Verluste au Toten und Verletzten . Nachtjäger und
Flakartillerie schossen sieben der angreifenden britischen
Flugzeugs ab.

In der Zeit vom 9. bis 11. Mai verlor der Feind zusam¬
men 38 Flugzeuge . Hiervon wurden 19 Flugzeuge durch
Nachtjäger , weitere 6 in Tagesluftkämpsen » 3 durch Flak¬
artillerie vernichtet und eines am Boden zerstört. Leicht«
Seestreitkräfte schössen drei , Marineartillerie vier Flugzeuge
ad . Während der gleichen Zeit gingen 18 eigene Flugzeuge
verloren.

Bei dem Großangriff auf London in der Nacht zu«
11. Mai zeichneten sich zwei Besatzungen von Kampfflug¬
zeugen besonders aus : 1. Oberleutnant Ihrig , Feldwebel
Lenger , Unteroffizier von Gehr, Unteroffizier Wolf » und
2. Leutnant Kornblum » Unteroffizier Lichtinger , Unter¬
offizier Sprenger , Gefreiter Schäfer.

Schwere Angriffe anf britische Flugplätze
Berlin » 12 . Mai . Das Schwergewicht der Angriffe der

deutschen Luftwaffe in der Nacht vom 11 . zum 12 . Mai
lag aus den britischen Flugplätzen , von denen aus die Flüge
nach Deutschland unternommen werden. 45 Flugplätze wur¬
den von diesen Angriffen erfaßt und teilweise sehr schwer
getroffen. Die deutschen Flugzeuge näherten sich ihren Zielen
vielfach im Tiesslug und warfen ihre Bomben aus geringer
Höhe ab. Diese überfallartigen Angriffe hatten bedeutenden
Erfolg , da in der mondhellen Nacht auf diese Weise auch
die abgestellten und getarnten Flugzeuge erkannt werden
konnten.

Auf dem Flugplatz Griffield wurden 12 freistehende , offen¬
bar für den Abflug bereite Flugzeuge zerstört , in Boscom-
bedown 5 Flugzeuge , auf anderen Plätzen wurden mehrere
Flugzeuge und Flugzeugboxen getroffen. Auf fast allen Flug¬
plätzen trafen Bomben in Hallen , wo mehrfach Brände und
starke Explosionen hervorgerufen wurden . Große Brände ent¬
standen beispielsweise auf den Flugplätzen Exeter, Tangmere
und Linton , wo Benzin - und Munitionslager in Brand ge¬
rieten und unter großen und anhaltenden Explosionser¬
scheinungen ausbrannten.

13 Schiffe mit 76248 BRT . in mehrtägigem
Angriff aus britischem Gelettzug versenkt

Berlin » 12 . Mai . Aus einem durch Zerstörer stark ge¬
sicherten Gelettzug, aus dem bereits 20000 BRT . versenkt
worden waren , haben deutsche Unterseeboote wettere 56000
BRT. versenkt. Damit sind im zähen mehrtägigem Angriff
aus diesem Geleitzug 13 Schiffe mit 76 248 BRT . versenkt
worden.

Insel Milos besetzt
DNB Berkiu , 12. Mai . Deutsche Truppe « habe« in kühnem Zu¬

griff die Insel Milos besetzt. Die Besatz ««g der J »sel wurde voll¬

ständig überrumpelt , wobei 118 Engländer sowie 2VV Kreter ge-
stmgen genomwe« wurden.

Die Insel Milos liegt am SLdrand der Kykladen -Ernppe und

ist von der Rordwekt-Ecke von Kreta nur 120 Kilometer entfernt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Englischer Flottenvorstoß auf Benghasi erfolgreich ab-
gewehrt — Drei Einheiten von Bomben schwer getroffe«

DNB . Rom , 12. Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika Artillerietätigkeit im Raum von TobrÄi
In der Nacht zum 11 . haben feindliche Flottenei « «

heilen einen Bombardierungsversnch gegen Benghasi u«tem
«ommen . Das sofortige Eingreifen unserer Küstenbatterien und
Leutscher Bomber hat den feindlichen Flottenverband zum RS^
stug gezwungen. Drei Einheiten wurden von Bombe« schwo¬
ren Kalibers voll getroffen.

I » Ostasrika hat der Feind im Abschnitt von Amba Alagimit starken Kräften angegriffen , wurde aber überall glatt ab¬
gewiesen.

Kühne Einzelaktionen
DNB Berlin , 12. Mai . Im Zuge der Großeinsätze gegen Eng¬

land haben deutsche Kampfflugzeuge in den letzten Rächt««
kühne Einzelaktionen gegen hochwertige britische Rüstungswerk«
dnrchgeführt.

So griffen mehrere Kampfflugzeuge die Werkgrupp,
Elough Trading E state, in der eine Anzahl wichtig«»
Flugzeug -Rüstungsbetriebe zusammengefaßt ist, mit hervorra¬
gender Wirkung an . Trotz stärksten Abwehrfeuers gingen di«
Flugzeuge zum Tiefangriff über und setzten aus SV bis 100 Mete«
Höhe eine Anzahl Volltreffer mitten in die Werkhallen . Mehrer«
Fabrikgebäude des Leichtmetallwerkes Slough stürzten unter
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den Volltreffern der schweren Bomben zusammen, während starke
Brände das Zerstörungswerk vollendeten.

Das Leichtmetallwerk Slough ist das zweitgrößte Werk in

England und Hauptlieferant von Motorteilen für die Bristol-
und Armstrong -Flugzeugwerke. Sein Ausfall bildet für die

britische Flugzeugindustrie einen empfindlichen Verlust.
2n der vergangenen Nacht führte ein Angriff auf ein großes

Werk der englischen S ch w e r in d ust r i e in Middles-
Lorough gleichfalls zu vollem Erfolg . Es wurden Volltreffer
^ Hochofenanlagen und Stahlwerken beobachtet, durch die zwei
gewaltige Flächenbrände hervorgerufen wurden.

»

Zerstörung des Parlamentsgebäudes zugegeben
DNB Stockholm, 12 . Mai . Zur Zerstörung des britischen Par¬

lamentsgebäudes meldet der Londoner Nachrichtendienst, man
habe schon „ein neues Lokal" für die nächste Sitzung gefunden.
Churchill und Lord Beaverbrook hätten die Trümmerstätte be¬
reits besichtigt . Die Wandelhalle existiere nicht mehr, der Sit¬
zungssaal liege in Ruinen , die Sitze der Abgeordneten , die Diplo¬
matenlogen usw . seien nur noch ein Trümmerhaufen . An der
Stelle dieser Räume befinde sich jetzt ein über 18 Meter hoher
Schuttberg . Ein Schutzraum, in dem sich Churchill oft aufgehalten
habe , sei übel zugerichtet.

Abfuhr des britischen Flotteuverbandes vor Benghast
DNB Berlin , 12. Mai . Die harte Abfuhr , die sich ein eng-

lischerFlottenverbandbei seinem Angriff ans Benghast
geholt hat , zeigt, ein wie wachsames Auge die d e u ts ch e Lu f t-
toaffe auf die Stützpunkte und rückwärtigen Verbindungen
jün Hinterland der deutsch -italienischen Front in Nordafrika hat.
Die schnelle und wirksame Art , mit der hier deutsche Sturz¬
kampfflieger den Angriff des britischen Kreuzer - und Zerstörer-
verbandes parierten , kann als ein Schulbeispiel aktiver Küsten-
vcrteidigung durch Luftstreitkräfte gelten.

Schwere griechische Schiffsopfer
DNB Berlin , 12. Mai . Wie das griechische Heer die Fluchr

der englischen Expeditionsarmee unter schweren Verlusten dek-
ken mußte, hat sich auch die griechische Flotte bei der Einschiffung
der Briten opfern müssen . Während die englischen Flottenein-
,heften den Schutz der eigenen Transporte erst aus hoher See
übernahmen , mußten die griechischen Kriegsschiffe im Brenn¬
punkt der deutschen Luftangriffe die Einschiffung
i, den Häfen selbst sichern . Hierbei büßte die griechische Flotte
durch Versenkung einen Panzerkreuzer , drei Zerstörer und sieben
Torpedoboote bei einem Eesamtbestand von zwei Panzerschiffen
zehn Zerstörern und 13 Torpedobooten ein.

Unsere Luftangriffe auf England
Unterhaus nicht mehr zu benutzen

Die englischen Berichte über den deutschen Vergeltungsschlag
gegen London in der Nacht zum Sonntag lassen jedes Eingehen
auf Einzelheiten vermissen. Im Londoner Rundfunk hieß es nur,
„überall hätten sehr heftige Brände gewütet " und „in verschie¬
denen Stadtteilen seien schwere Schäden und Verluste entstan¬
den"

. Es sei „eine der arbeitsreichsten Nächte für die Feuerwehr"
gewesen ! Unter den „verschiedenen wichtigen Gebäuden "

, die als
getroffen erwähnt werden , wird auch das Parlamentsgebäude
aufgezählt . Reuter sagt dazu : „Es ist zu befürchten, daß das
Unterhaus vor seinem Wiederaufbau ( ! !) nicht mehr zu benut¬
zen sei .

"
Etwas farbiger sind die Mitteilungen der Neuyorker Sonn¬

stagspresse , wenn auch hier die Weisungen des englischen Zensors
überall durchklingen. Der Angrisf komme den schlimmsten gleich,
die London je erlebt habe . Man rechne mit riesigem Schaden und
'einer großen Zahl Opfer . Nach „Neuyork Times " wurden alle
Stadtteile wiederholt mit Tausenden von Spreng - und Brand¬
bomben belegt . In zahlreichen Wellen hätten die deutschen Flug¬
zeuge angegriffen , wobei sie teilweise sehr niedrig flogen . „Ganze
Stadtteile erbebten unter dem Einschlag schwerster Bomben .

"

^Neuyork Herald Tribüne " beschreibt den Angriff als durch den
Vollmond begünstigt , der Mond sei später jedoch durch den Rauch
zahlreicher Großbrände verdunkelt worden . „Der brand-
« rheilte blutrote Himmel bot einen schauerlichen An¬
blick .

" Der Berichterstatter von Associated Preß wertet als Symp¬
tom für die Schwere des Angriffs , daß die Straßen während der
ganzen Dauer nicht zu betreten gewesen seien , da Splitter und
brennende Triimmerstücke dicht umherflogen . Die Wucht des An¬
griffes habe immer zugenommen. In dem Bericht von United
Preß wird davon gesprochen , daß zahlreiche Gebäude „wie
Streichholzschachteln " zertrümmert worden seien.

Londons »Nacht des Schreckens und des Feuers"
Die Neuyorker Blätter bringen auch am Montag morgen in

großer Aufmachung Berichte über den deutschen Luftangriff in
der Nacht zum Sonntag auf London . Die Meldungen geben zu,
daß es sich um einen ungewöhnlich schweren Angriff handelte.
Der Korrespondent der „Neuyork Times " spricht von einer Nacht
des Schreckens und des Feuers , die an jeden Bewohner große
Anforderungen gestellt habe . Die Ueberschriften heben hervor,
daß der Sitzungssaal des Unterhauses durch einen Volltreffer so
schwer beschädigt sei, daß die Instandsetzung unmöglich sei . Auch
der Parlamentsturm sei beschädigt . Daneben gebe es ungezählte
andere Schäden . Die Regierung hat laut „Neuyork Herald Tri¬
büne " zugegeben, daß die Zahl der Opfer des Angriffes groß und
der Sachschaden ausgedehnt ist . Im Parlament sei auch das Dach
der Vorhalle zertrümmert . Die Berichte stimmen überein , daß die
Bevölkerung von der Wucht des Angriffes völlig verstört sei.

Englische Autofahrer berichteten nach einer Associated- Preß-
Meldung , daß die Luft noch 32 Kilometer von London entfernt
mn Sonntag mit Aschenteilen von den nächtlichen Bränden er¬
füllt war.

In einer Vormittagssendung erklärte der Londoner Nachrich¬
tendienst , das Unterhaus liege in Trümniern . Mehrere Lösch¬
arbeiter seien ums Leben gekommen.

Diesmal war alles dran
Einen ereignisreichen Flug gegen England schildert der Kriegs¬

berichter Harry Ge hm (PK ./DNB ) folgendermaßen : Wir star¬
teten erst wenige Minuten vor Mitternacht mit unserer Ju 88.
Es ging gegen England , wo in dieser Nacht die Rüstungswerke
and Industrieanlagen von Nottingham mit starken Kräften

WM

PK .-Röser-Weltbild ( M ) .

^ -Obergruppenführer Sepp Dietrich bei einer Besprechung mit
einem Kommandeur der Gebirgsjäger in Griechenland.

angegriffen werden sollten. Das ganze Industrieviertel von Not¬
tingham mit seinen Kanonsnfabriken und anderen Rüstungs¬
werken stand bereits in Flammen . Es tonnen 50, auch 100 ein¬
zelne Brandherde gewesen sein . Ihre Zahl vergrößerte sich stän¬
dig . Da blitzte es unten viermal hintereinander gewaltig auf.
Das waren die Explosionen unserer Bomben , die sauber mir
gleichem Abstand mitten ins Ziel gefallen waren und sofort
größere Brände verursachten . Wahrend ich die Zahl der Brände
noch zu zählen versuchrs , tauchte direkt unter uns wieder ein
Nachtjäger auf . Aber nun war unsere Maschine von der schweren
Bombenlast befreit und dadurch wendiger . 2n wilden Kurven
ging es uinher . Dann war auch der aügeschüttelt und wir kmrnten
unbehelligt unseren Rückflug antreten . Wir glaubten , die Ge¬
fahren überstanden zu haben . Da schoß plötzlich Flak wild zu uns
herauf . Es war ein englischer Eeleirzug. Sieben Schiffe
zählte ich , darunter einen dicken Kahn . Unser Funker gab sofort
die Position des Geleitzuges an unsere Bodenstelle, damit andere
deutsche Maschinen sich diese verdächtige Schisfsansammlung be¬
trachten konnten . Wir näherten uns bereits unserer eigenen
Küste, als wir ziemlich dicht vor unserer Nase unsere eigene Flak¬
artillerie schießen sahen. Plötzlich fiel ein rotleuchtender Ball
senkrecht nach unten , schlug auf dem Festlande auf und sogleich
schoß eine gewaltige Stichflamme empor , ein rötlicher Brand
folgte . Das war ein Abschuß unserer Flak , den wir aus nächster
Nähe betrachten konnten ! Als wir endlich auf dem Heimathafen
gelandet waren , erfuhren wir , daß unsere eigenen deutschen
Nachtjäger in dieser Nacht bereits vier englische Maschinen ab¬
geschossen hatten.

Churchill konserviert Plutokratenschuleu
Stockholm, 12 . Mai . Die alten englischen Public Schools wir

Eton , Harrow , Rugby usw . sind sämtlich in große Schwierigkeiten
gekommen, da ein sehr erheblicher Teil ihrer Schüler nach Ka¬
nada und Australien verschickt wurde . Während maßgebende bri-
lische Erzieherkreise verlangten , daß die Regierung diese Ge¬
legenheit zu einer gründlichen Reorganisation des britischen
Schulwesens benutze , stellte sich das Kabinett Churchill auf den
Standpunkt , es komme vor allem darauf an , die traditionellen
Public Schools zu erhalten und ihnen über die augenblickliche
schwere Krise hinwcgzuhclfen . Die Debatte im Unterhaus war
teilweise außerordentlich erregt . Der Labour -Abgeordnete Cove
ertkärre : „Ich muß heftig dagegen protestieren , daß die Regie¬
rung , in der Vertreter der Labour Party sitzen , mitten in einem
Kriege , der angeblich zur Rettung der Demokratie geführt wird,
kein höheres Ziel kennt, als unsere Plutokratenschulen zu konser¬
vieren .

" Schließlich setzte der plutokratische Flügel des Unterhau¬
ses seinen Willen durch , da auch die der Labour Party angeyöri-
gen Minister sich auf die Seite der Vertreter des plutokratischen
Schulsystems stellten.

Von denl neuen englischen Minister für Schiffahrt und er-
kehr , Frederick James Leathers, berichte: „Daily Expreß" ,
daß er Direktor von 81 Unternehmungen ist . Sein ältester Sohn
Frederick ist gcschästsführender Direktor der Tory - Gesellschaft,
seine Tochter Hai den Direktor eines der größten Verlagsunter¬
nehmen für Erziehungswesen geheiratet . Auf Wunsch seiner Frau
soll Leathers bei seiner Berufung darauf hingewiesen haben , daß
er keinen Titel besitze. Deshalb wurde gleichzeitig mit seiner Er¬
nennung zum Minister auch seine Varonisierung ausgesprochen.

Tobruk wird sturmreif getrommelt
Das ganze Verteidigungssyftem systematisch mit Bomben

erschlagen.
Von Kriegsberichter W . Biklhardt

DNB . . .,12 . Mai . (PK .) Weit , endlos weit dehnt sich das
Wüstenland unter uns . Tief eingeschnitten sind die Uadis , die
vertrockneten Flußtäler , hier und da erheben sich kleine Höhen,
steil fällt an manchen Stellen die Küste ab . Aber die riesigen
Flächen sind kahl . Kein Dorf , kaum ein Haus , fast kein Baum
unterbricht die endlose Weite . Fern , an einer tief eingeschnitte¬
nen, unverkennbaren Bucht erheben sich, wie am Rande einer
riesigen Tischplatte aufgebaut , die weißen Häuser von Tobruk.

So öde und eben uns das Land erscheint, wenn wir von oben
hinunterschauen , unseren Kameraden da unten wird es noch öder,
noch trostloser sein . Staub und Hitze werden sie noch mehr pla¬
gen und der Mangel an Deckung gegen Artillerie - und Luft¬
angriffe wird ihnen das Leben sehr sauer machen.

Eine geringe Erhebung hat hier schon große Bedeutung , Hügel
und Höhen können beherrschende Stellungen sein . Der Engländer
hat sich dies zunutze gemacht . Ueberall hat er seine Erdwerke
und Befestigungen angelegt , an allen wichtigen Punkten stehen
seine Batterien eingebaut . Tobruk ist nicht nur eine Stadt , die
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verteidigt wird , sondern ein großes , gutausgebautes , ge.
schicktdemEelände angepaßte sVerteidigungs-
syste m.

In diesem Verteidigungssystem spielten die Schiffe eine
große Rolle . Wir haben sie versenkt oder schwer beschädigt. Der
Hafen war wichtig. Er war es , denn unsere Stukas haben di«
Anlagen zertrümmert . Die englischen Jäger spielten eine ent¬
scheidende Rolle . Sie haben diese Rolle abgeben müssen . Unsere
ME 's und die italienischen Jäger haben diese Rolle übernommen.
Die schwere , mittlere und leichte Flakartillerie von Tobruk ge¬
noß unsere höchste Achtung. Sie genoß sie einmal . Dann warse»
die Stukas ihre Bomben — die Flakartillerie von Tobruk ist schr
viel schwächer geworden . Die Artilleriestellungen haben unsere,
Panzern und unserer Infanterie das Leben sauer gemacht. ARr
haben Batterie um Batterie mit Bomben niedergekämpft.

Ueber Tobruk ist der Himmel nur selten still. Motorengebrum«
schreckt die Tommies immer wieder und immer wieder hoch, jagt
sic an die Geschütze, zwingt sie , den Himmel mit eisernen Vor.
hängen und schwarzen Flakwolken . zu behängen , bis Bombe,
und Maschinengewehrseuer im Tiefflug angreifenocr Jäger und
Stukas sie niederwerfen oder in die Deckungen zwingen.

Es vergeht kein Tag , ohne unserer Gruppe ihren Auftrag z«
bringen . Kein Tag ohne Flug , kein Tag ohne Angriff auf To¬
bruk . „Es ist wie im Westen"

, sagen die alten Hasen unter uns.
And dann erzählen sie von der sauberen , schulmäßigen StuHr-
Arüeit bei Lüttich , beim Durchstoß durch die Maginorlinie , bei»
Aebergang über die Maas . Und die Jungen unter ans stick»
dann am nächsten Tage noch einmal so eifrig bei der Sache, flie¬
gen noch „sturer " mitten ins Flakfeuer , halten noch genauer anj
ihre Ziele zu . Denn man mutz die günstige Gelegenheft anr»
nutzen.

Tobruk sturmreif zu trommeln , soll ein sauberes Stück Arvsk
werden . Das find die alten .und die jungen Stukaflieger imsewv
Gruppe ihrem Ruf schon schuldig!

Notwendigkeit des Luftangriffs auf Belgrad
DNB Genf , 12 . Mai . Die Notwendigkeit , die ehemals serbische

Hauptstadt mit schweren Angriffen der deutschen Luftwaffe z»
belegen , wird jetzt von der Londoner Zeitung „Daily Mail " zu¬
gegeben. Der einstige Belgrader Mitarbeiter dieses Blattes schil¬
dert jetzt , daß im Belgrader Kriegsmini st eriumder
Ceneralstab der jugoslawischen Armee gesessen und von dort aus
die Kampfhandlungen geleitet habe . Nachdem das Kriegsmini¬
sterium in Belgrad durch die Angriffe der deutschen Sturzkampf¬
bomber zerstört worden war , hätte es keine Verbindung mehr
zwischen dem Generalstab zu der kämpfenden Truppe gegeben.
Die drei jugoslawischen Armeen hätten von diesem Zeitpunkt a«
weder mit Belgrad noch untereinander eine Verbindung gehabt.

Der Kampf des Irak um seine Freiheit
DNB Beirut , 12 . Mai . Die irakische Regierung hat im Rah¬

men der Kriegswirtschaft verschiedene Maßnahmen ergriffen , u«
den gegenwärtigen Preisstand aufrechtzuerhalten . So hat sie, wie
aus Bagdad berichtet wird , beschlossen , große Mengen der ver¬
schiedensten Erzeugnisse auszukaufen bzw . zu requirieren , um Spe¬
kulation und Hamsterei zu verhindern.

In allen arabischen Ländern ist, wie aus Bagdad gemeldet
wird , eine umfassende Boykottbewegung gegen britische
Waren ausgebrochen.

Die Vagdader Presse veröffentlicht einen Hirtenbrief , unter¬
zeichnet von bedeutenden Ulemas der mohammedani¬
schen Welt, in dem der Heilige Krieg gegen England ausge¬
rufen und die Mohammedaner aufgefordert werden , die irakische
Sache zu unterstützen . Die Jahrgänge 1916 und 1918 sind unter
die Waffen gerufen worden.

Der Eroßmufti von Jerusalem hat in einem Aufrnfdie
Hinterlist und Gemeinheit der imperialistischen Politik England»
gebrandmarkt . In dem Ausruf heißt es u . a ., daß 220 Million»
Mohammedaner durch die imperialistische Tyrannei England»
unterdrückt würden . Der Eroßmufti fordert deshalb alle Gläu¬
bigen zum heiligen Krieg gegen England auf.

Nachrichten, die aus allen Teilen Syriens eintreffen, besag«^
daß die Zahl derer , die sich als Freiwillige zu den irakischenFah-
nen melden , immer größer wird.

In Palästina und Transjordanien versuchen ln»

englischen Behörden mit allen Mitteln , die Sympathiebewegung
der Araber zu unterdrücken, besonders in Palästina häuft sich lm

Zahl der willkürlichen Verhaftungen , ll . a . wurden etwa 10»

junge Araber in die englischen Kerker geworfen , weil sie unter
dem Verdacht stehen , mit dem Großmufti von Jerusalem z»
sympathisieren .

'

Gandhi gegen Zndienminister Amery
Kabul , 12 . Mai . In einem äußerst scharfen Kommentar hat

Gandhi hier eingetroffenen Meldungen zufolge in der indische«
Presse auf die letzte Rede des britischen Jndienministers Amertz
geantwortet . Die englische Herrschaft habe Indien zugrunde g«>
lichtet . Amery beleidige und beschimpfe die indische Intelligenz
wenn er erkläre , die einzelnen indischen Parteien müßten fiq
einigen, denn die traditionelle englische Politik gehe darauf him
ans , diese Einigung zu verhindern . Die Uneinigkeit der Parteiei
werde so lange dauern wie die britische Herrschaft in Indien
denn wenn diese Herrschaft einmal aufhöre , werden sich auch di«
Parteien einigen . Geradezu lächerlich seien die Behauptung»
Amerys hinsichtlich des sogenannten „Wohlstandes " Indiens
Die große Masse des indischen Volkes verfalle immer mehr den
Elend , weil Indien von den Engländern erwürgt werde.

Einer Meldung aus Kalkutta zufolge hat die Nachricht von dei
Erhebung des Irak und die Unterstützung dieser Beweguni

, durch die anderen arabischen Völker die Unzufriedenheit in 2m
dien gewaltig gesteigert. Wie gesährlich die Stimmung gege«
England ist , beweisen die ausgedehnten antibritischen Kund¬
gebungen und die Streiks , die von der englischen Polizei nur « 8
Waffengewalt unterdrückt werden können.

Schwere Kämpfe spielen sich zur Zeit zwischen einer starke»
englischen Kolonne und Angehörigen des Stammes Mahsud i«
Rajmak Narai in Mittel -Waziristan ab . Auf seiten der Englän¬
der sind bereits zahlreiche Opfer zu beklagen. Auch in der Ge¬
gend von Vannu und Tochi entfalten die Waziren lebhaft«
Tätigkeit
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Zn die Krvarrlrmg-Promnz eingerückt
DRV Tokio , 12. Mai . Der amtliche Bericht vom Montag , den

die Preffeabteilung der japanischen Flotte in den südchinesischen
SeuMernherausgibt, meldet, daß japanische Militär- und
-rlotteneinheiten am 12. Mai in Waitschau an der Ostküste in
der östlichen Kwantung -Provinz eingedrungen sind.

Die Zukunft Kanadas
DAL Washington , 12. Mai . Der den Kreisen des Weißen

- auses nahestehende Kommentator Lindlay, der Leiter des
Washingtoner Büros der Zeitschrift „News Werk"

, teilte mit,
-atz die kärglichen Besprechungen Roosevelts mit
dem kanadischen Premier weit über den offiziell mitgeteilten
Rahmen hinausgingen . Nach absolut zuverlässigen Informatio¬
nell disputierten sie erstens über eine weitgehende Nachkriegs-
rcsorm der beiderseitigen Zolltarife mit vielen Streichungen und
manchen Ermäßigungen , zweitens die Stabilisierung des Dol-
larwährungsabkommens, drittens die Finanzierung Kanadas in
der Nachkriegsperiode durch große Autostraßen und andere Pro¬
jekte und viertens über eine sehr enge Zusammenarbeit im
Falle einer englischen Niederlage . Das Leitmotiv war , daß
Kanada so eng oder fast so eng mit den Vereinigten Staaten
verknüpft sein werde wie jetzt mit England.

Der kanadische Fall steht nicht vereinzelt da . Den anderen
britischen Dominions wird nichts übrig bleiben , als ebenfalls
nach und nach von USA . immer mehr Kredite anzunehmen und
dadurchunter die Kontrolle von Wallstreet zu ge¬
raten . Die Richtung der Entwicklung zeigt ihnen Kanada , dessen
Wmilierung am weitesten fortgeschritten ist . Der australische
Ministerpräsident Menzies hat bei seiner Rückreise nach
Australien mit Roosevelt über die australisch - amerika-
uischeZusammenarbeit verhandelt . England aber mutzte
gute Miene zum bösen Spiel machen . Es sieht seine Felle nach
!ISA. treiben und kann seine Tochterstaaten nicht davor zurück¬
halten , daß sie den Lockungen Onkel Sams erliegen.

Kundgebung der deutschen Dienstpostgefolgschaft
Der Reichspostminister sprach im Haag

Amsterdam, 12 . Mai . Anläßlich eines Besuches des Reichs-
postministers Dr . Ohnesorge fand im Saal des Haager Tiergar¬
tens eine Großkundgebung der deutschen Dienstpostgefolgschaft ir
den Niederlanden statt Reichspostminister Dr . Ohnesorge wie,
darauf hin, daß die Deutsche Dienstpost in den Niederlanden als
deutsche Dienststelle in einem Gebiet eingesetzt sei, das seit Jahr¬
hunderten im Schnittpunkt zweier Weltanschauungen gelegen
habe . Einst sei die große politische Idee des Prinzen Eugen
der ein Eroßdeutschland als europäische Schutzmacht anstrebte
durch den Verrat der Engländer gescheitert. Heute habe ^ dols
Hitler den Traum des Prinzen Eugen von einem Eroßdeutsch-
land , unter besten Schutz sich ein friedliches Europa entwickeln
könne, verwirklicht . Der Reichspostminister teilte dann u. a . mit
daß Vorbereitungen der Deutschen Dienstpost zur Schaffung eines
europäischen Postvereins und eines europäischen Telegraphen¬
vereins im Gange seien.

Schweres Bergwrrkunglück im Neuroder Revier
DNV Elatz , 12 . Mai . Im Neuroder Revier ereignete sich am

1k>. Mai gegen 23 Uhr durch einen Kohlensäureausbruch
ein sehr schweres Bergwerksunglück . Zahlreiche Vergmänner
fanden dabei an der Stätte ihrer Arbeit den Tod . Die Ber¬
gungsarbeiten sind immer noch im Gange . Dem mutigen Einsatz
der Grubenwehr und des Deutschen Roten Kreuzes gelang es,
einige Kameraden zu retten , mit deren Wiederherstellung sicher
gerechnet werden kann . Gauleiter Hanke weilte am Sonntag
aus der llnglücksstätte und leitete sofort Erstmaßnahmen für
die Hinterbliebenen ein.

Kleine Nachrichten aus Mer Wett
Maitland-Wilson britischer Oberkommandierender in Pa¬

lästina. Nach einer Reuter - Meldung aus London wurde
amtlich bekanntgegeüen , daß Generalleutnant Maitland-
Wilson das Kommando über die britischen Streitkräfte in
Palästina und Transjordanien übernommen hat . Wilson
oesehligte die britischen Streitlräfte in Libyen und Grie¬
chenland.

Dänischer Dampfer in englischen Dienste » untergegangen.Der für England fahrende dänische Dampfer „Irene Maria"
stl862 ART.) ist untergegangen . Dis LOköpfige Besatzungwird vermißt.

Folgen des Benzinmangels in der Schweiz . Die Autobus-
«men über die schweizerischen Alpenpässe wurden wegen
MNzinmangclseingestellt , mit Ausnahme der Linie Brig—« unplon und Ghur—Lerner Heide.

Lustverkehrsstrecke Berlin —Athen wieder beflogen . Wie
me Deutsche Lufthansa mitteilt , wird ab Dienstag , 13 . d . M .,
s « ^ verkehrsstrecke 17, Berlin —Wien —Budapest —So¬ta Saloniki—Athen , wieder planmäßig werktäglich be¬

audenverbot für alle Kurorte des Pester Komitats . D
des Komitats Pest hat ein Judenverbot für al

verfügt
Sommerfrischeorte des Pester Komita

des finnischen Innenministers . Wie die Blatt
«ingereicht

^ ^lEnminister von Born sein Rücktrittsgesu

!llU,o^
'
^ "denten sollen den Nahen Osten verlassen. D

,
E der amerikanischen Universität in Bagdad forder

Tmn°;7 ^ udenten auf , unverzüglich den Irak , Palästin
verlm-

Adamen und andere Länder im Nahen Osten ;lassen und nach USA . zurückzukehren.
deutsche Zeitung in Athen . Zwei Tage nach der Ei
^ Athen wurde in den Straßen der Stadt berei

sj
" " eutsche Zeitung unter dem Titel „Deutsche Nachricht,

^ enlanü " verkauft . Die neue Zeitung hat die Ar
tev deutsche und das griechische Volk, das in der le
lein -«

" ?? dre Haßorgien sowie Angriffe auf Deutschlanund ^ in Volk hat über sich ergehen lass,sten, einander wieder näherzubringen.

Aus Stadt und Land
Mtevsteig. den 13 . Mai 1941

V» vali» iN« >ui,g »n« >I : 13. Mai von 20.52 bis 5 .46

Meisterprüfung . Der Obcrgefreite Paul Dürrschriabelvon
Altensteig hat die Meisterprüfung im Schuhmacherhandwerk vor
der Handwerkskammer Ulm mit höchster Punktzahl, Note „recht
gut" bestanden. Er hat als Meisterstück 1 Paar Damenluxusschuhe
angefertigt, eine Präzisionsarbeit von seltener Eleganz, welche dem
hohen Können und der großen Geschicklichkeit des Herstellers ein
beredtes Zeugnis ablegt ; umsomehr, als der junge Meister durch
die Wehrpflicht schon feit Jahren dem Beruf entzogen war und
sofort nach Ablegung der Meisterprüfung wieder an die Front
geeilt ist. Ein jahrelanges , lobenswertes Erfolgstreben hat nun die
verdiente Anerkennung gefunden ; eine berufliche Höchstleistung
ist erreicht worden, wie sie durch die Berufswettkämpfe der deut¬
schen Arbeitsfront angestrebt wird . ll. L.
' Vater Pfrommer -Ealw 80 Jahre alt . Der in Mtensteig unter

dem Namen „ Vater Pfrommer " in bester Erinnerung gebliebene
frühere Gauturnwart des Enz - und Nagoldgaues , Friedrich Pfrom¬
mer feierte gestern seinen 80 . Geburtstag . Aus diesem Anlaß er¬
nannte ihn die Turngcmeinde Altensteig zu feinem Ehrenmitglied.
Unsere besten Wünsche dem verdienten Turner!

— „Verlange beim Einkauf die Kriegswaschfibel !" Gemäßeiner Anordnung der Reichsstelle für industrielle Fettversorgungwird die ab 1 . Juni gültige Seifenkarte den Aufdruck tragen:
„Verlange beim Seifeneinkauf die Kriegswaschfibel !" Die Kriegs¬
waschfibel ist schon in vielen Millionen Exemplaren an die Ver¬
braucher abgesetzt worden . Der Wäschebestand eures Haushaltesstellt heute einen unersetzlichen Wert dar . Seme pflegliche Be¬
handlung und seine Erhaltung ist für jeden Einzelnen wie auchfür die Volkswirtschaft von größter Bedeutung.

Sendungen an beurlaubte Wehrmachtangehörige , lieber die
Freimachung von Sendungen an beurlaubte Wehrmachtangehö-
cige bestehen in der Öffentlichkeit vielfach Unklarheiten . Nachden im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht I
erlassenen Bestimmungen über die Gebührenvergünstigungen im -
Feldpostvcrkehr genießen Sendungen an beurlaubte Wehrmacht-
angehörige ebenso wie alle übrigen an eine Privatanschrift des
Wehrmachtangehörigen gerichteten Sendungen nicht die Gebüh-
renvergllnstigungen der Feldpost. Diese Sendungen müssen zu den
Gebührensätzen des gewöhnlichen Postdienstes freigemacht werden.
Eine Ausnahme machen nur Sendungen , die ursprünglich an
die Feldpostanschrift gerichtet waren und dem in Urlaub befind¬
lichen Empfänger nachgesandt worden sind , und ferner die Sen¬
dungen , deren Absender zum Kreise der Feldpostberechtigten ge¬hört , also ein Soldat usw . ist.

Mar -Ausgabe der „Schwabeniand ". In der Mai -Ausgabe der
illustrierten Heimatzeitschrift „Schwabenland " wird erneut in
rückschauend » Betrachtung die Stellung des Schwabenstammes
in der deutschen Geschichte behandelt , die diesmal ein Kapitel
aufklingen läßt , das den Schwaben in besonderer Weise angeht,
darüber hinaus aber auch alle deutschen Menschen irgendwie be¬
rührt . Dr . K . v . Seeger behandelt in einer knappen Ueberschau
den Anteil , den die aus dem schwäbischen Raum entstammenden
Herrschergeschlechter: Staufen , Welfen , Habsburger und Hohen-
zollern an der Gestaltung des Reiches hatten . Weiterhin enthält
das Heft neben den herrlichen Frühlingsbildern aus dem Eau-
gebiet ein von Fritz Abel fesselnd geschriebenes Stadtbild von
Reutlingen und eine nicht minder lebendige Uebersicht über die
Heilbäder der Schwäbischen Alb . Sonst sei aus dem reichen In¬
halt noch auf den von Heimatliebe und Naturnähe erfüllten
Beitrag von Staatsjägermeister Vaumann „Mit dem Jäger
durch den grünen Wald " und den von Edgar Erueber über Auf¬
nahme und Betreuung der 15 000 Buchenländer Umsiedler im
Gau verwiesen.

Nagold , 12. Mai . (Dr . Stähle liest in Tübingen . — „Beschwingte
Melodien") Nagolds Ehrenbürger , Ministerialrat Dr . Stähle,
Gauamtsleiter für das Gesundheitswesen, ist beauftragt worden,
in der medizinischen Fakultät der Universität Tübingen die Aerzt-
liche Rechts- und Standeskunde in Vorlesungen und Hebungen zu
vertreten. — Im Zuge der Betreuung der Lazarette durch die NSG.
„Kraft durch Freude " brachte die Kreisdienststelle Calw gestern
abend die Künstlerinnen Dr . Ilse Teuber, Cläre Riegner und
Herta Jäger nach Nagold . Die Gruppe , die in sehr vielen deutschen
Städten , — darunter insbesondere auch in München — ihre über¬
all gut besuchten Gastspiele gab und dann die Truppen in Frank¬
reich und zuletzt die Lazarcttangehörigen in Württemberg mit
ihrer frohen Kunst erfreute, bereitete unseren verwundeten und
kranken Soldaten zwei köstliche Stunden , die ihnen in bester Er¬
innerung bleiben werden.

Stuttgart . (Schülerin tödlich überfahren .) Am
Samstag gegen 9 Uhr lief eine neun Jahre alte Schülerin
in der Waiblingerstraße in Bad Cannstatt in einen fahrende«
Lastkraftwagen . Das Kind erlitt dabei schwerste Verletzungen
und starb nach der Einlieferung in das Krankenhaus.

Kurbetrieb in Bad Cannstatt. Die Veranstaltungs¬
zeit des diesjährigen Kursommers ist auf die Zeit vom 22 . Mai
bis 14. September festgesetzt . Vorgesehen sind täglich Früh¬
konzerte, Nachmittagskonzerte jeden Mittwoch , Samstag , Sonn-
und Feiertag , Abendkonzerte jeden Samstag , Sonn - und Feier¬
tag . Aus dem Programm der Sonderveranstaltungen ragt heraus
das 5 . Mozartfest vom 20 . bis 23. Juni , das Heuer besonders
gut ausgestaltet wird und für das ausgezeichnete musikalische
Kräfte gesichert sind . Noch nicht im einzelnen festgelegt sind die
Termine für einige Militärkonzerte , die Aufführung einer Ope¬
rette lowie einige sonstige Veranstaltungen . Wie m einer von
rvuudirektor Scheurle , dem städtischen Bäderreferenten , geleiteten
Pressebesprechung mitgeteilt wurde , wird sofort nach Kriegsende
mit der Durchführung der längst fertigen Pläne zum Ausbau von
Bad Cannstatt zur größten Väderstadt Eroßdeutschlands begon¬
nen werden.

Schwäbische Rettungsschwimmer. Der Landesver¬
band Württemberg der Deutschen Lebensrettungsgemeinschaft
(DRLE .) hielt über das Wochenende seine diesjährige Jahres¬
tagung ab . Landesverbandsführer DRLE . Böhm -Stuttgart be¬
tonte dabei , daß in der Heimat jedes Leben erhalten werden
müsse , wozu auch die DRLE . mit allen Mitteln beitrage . Zum
anderen müßten jetzt im Kriege unentwegt Rettungsschwimmer
ausgebildet werden , damit für den Aufschwung des Vadebetrie-
bes nach dem Kriege neue Scharen von Wächtern gegen den
MÄen Tod bereitstiinden . lieber die Zusammenarbeit des Deut¬

schen Roten Kreuzes mit dem DRLE . sprach Oberfeldführer Kah¬
ler von der Landesstells V DRK . Für die praktische Arbeit «
LV -Vezirken besonders wertvoll waren die Ausführungen vo«
Bezirksleiter Oberbürgermeister Gültig -Heilbronn . Der Jahres¬
bericht des Landesverbands Württemberg zeigte, daß im ver¬
gangenen Jahre 25 Menschenleben dem nasse « Tode entrisse«
werden konnten. Insgesamt konnten 2955 Prüfungsschei »« aus¬
gestellt werden . Im Rettungsdienst wurden an 87 Orte » 6S17
Wachstunden geleistet.

Leichenländung. Am Sonntag wnrde i« AntertLrkhei»
eine weibliche, schon stark in Verwesung übergegangene Leiche aus
dem Neckar geländet . Nach dem Ergebnis der kriminalpolizei-
lichen Ermittlungen handelt es sich um die Leiche einer 28jäh-
rigen geisteskranken Person , die vor mehreren Woche« i» der
Nähe von Stuttgart in den Neckar gesprungen ist.

Backnang. (Tödlicher Unfall .) Im Krankenhaus starb
Gottlob Schwaderer aus Weiler zum Stein , der beim Scheue»
der Pferde unter die Räder seines mit Stammholz schwer belÄre»
nen Wagens geraten war.

Metzingen. (Jugendliche Ausreißer .) Die Leide« Sq-
lich als vermißt gemeldeten Jungen Erich und Helmnt Greiser
wurden in Stuttgart aufgegriffen.

Schrozberg. Kr . Crailsheim . (Schade um den guten
Tropfen .) Am Freitag scheuten die Pferde vor einem Fnhm
werk, auf dem 1300 Liter Wein geladen waren , und rannte»
mit dem Wagen die Böschung beim Bahnhof hinab . Dabei
stürzten die Fässer vom Wagen und das kostbare Naß lief a»s.

Ulm . (85 Jahre .) Am 12. Mai beging Generalleutnant a. D.
Georg von Körbling bei guter Gesundheit seinen 85. Geburts¬
tag . In Würzburg geboren, trat von Körbling 1874 aus de»
bayerischen Kadettenkorps beim Grenadierregimeut 123 in Ul»
ein, wurde 1876 Leutnant , 1886 Oberleutnant , 1892 Hauptmann,
von 1897 ab Kompaniechef und später Bataillonskommandeur
im J . -R . 127 , dann Oberstleutnant beim Stab des J .-R . 126 i»
Straßburg und kurz vor Ausbruch des Weltkriegs Kommandeur
des J .-R . 120 in Ulm , an dessen Spitze er ins Feld zog und alle
Vormarschschlachten mitmachte. 1918 wurde er mit der Führu «g
der 202 . Jnf .-Division beauftragt . Nach seinem Abschied ISIS
nahm er seinen dauernden Wohnsitz in Ulm.

Sigmaringen . (Sport - Aufsichtsdezernent .) Gemäß
dem reichsministeriellen Erlaß über die öffentliche Sportpflegi
ist Landesverwaltungsrat Dr . Haug -Sigmaringen zum Sport-
Aufsichtsdezernenten beim HohenzollerischenLandeskommunalve»
band ernannt worden.

Schwäbischer Sängertag 1841
Tübingen , 12 . Mai . Der Schwäbische Sängerbund hielt a»

Samstag und Sonntag in Tübingen in Anwesenheit vo» 801
Sängern seinen Sängertag 1941 ab . Nach internen Beratung»
und einem Begrüßungskonzert war der eigentliche Sängertag
am Sonntag im Festsaal der Universität eine eindrucksvoll«
Kundgebung im Zeichen der deutschen Geisteshaltung zur Er¬
ringung des Sieges . Den Beitrag des deutschen Liedes zu dies«
Haltung würdigten in ihren Ansprachen der stellv. Vundesführ«
Karl Authenrieth , Kreisleitei Rauschnabel -Tübingen , der stellv.
Kreisführer des Uhland -Sängerkreises , Sieß -Tübingen , der Stell¬
vertreter des Tübinger Oberbürgermeisters , Dr . Stockbnrger, mü
der Rektor der Tübinger Universität , Dr . Sticket.

Der stellv. Vundesführer Kreisleiter Rauschnabel gab d»
Geschäftsbericht. Ueberall hätten sich die Vundesvereine in de«
Dienst der Kriegserfordernisse gestellt, beim Singen im Dienst
für das Deutsche Rote Kreuz , in Lazaretten , bei den Kriegs»
WHW .-Konzerten , zugunsten der Ausmarschiertenbetreuung . Es
sei eine erfreuliche Tatsache, daß unsere Soldatensänger in all»
Waffengattungen das deutsche Lied im mehrstimmigen Chor pfle¬
gen. Beglückwünscht wurden als lOOjähriger Verein der Lieder»
kränz Altheim im lllmer Kreis , die 196 Sänger , die mit de«
Ehrendiplom des Schwäbischen Sängerbundes für 40jährige
Sängertätigkeit und die 40 Sänger , die mit dem Ehrendiplomdes Deutschen Sängerbundes ausgezeichnet werden konnten. I«
den Dank an die Chorleiter und den Musikausschuß für die bis¬
herige Arbeit schloß der Redner besonderen Dank an den Lieder¬
komponisten Otto Löffler - Plochingen , der seinen 70 . Gburtstag
beging , mit ein . Besonderes Gedenken widmete der Sängertag
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr sowie Landeskulturwalter
Mauer . Der stellv . Bundesführer Karl Autenrieth legte ab»
Bundesrschner das Rechnungsergebnis für 1940 vor . Den Ein¬
nahmen mit 119 504 RM . stehen 68 185 RM . Ausgaben gegen¬über . Das Eesamtvermögen beziffert sich auf 77 347 RM ., denen
52 473 RM . Verpflichtungen gegenübersiehen. Rechnung und
Voranschlag, der wie voriges Jahr 26 000 Sänger und 3600 Sän¬
gerinnen anrechnet , wurde gebilligt . Der Beitrag wird in der
bisherigen Höhe belasten. Kreisleiter Rauschnabel sprach dann
über die Entstehung der Silcher -Gedächtnisstätte in Tübingen,wobei er namentlich das Schaffen des Denkmalschöpfers, Bild¬
hauer Julius Frick -Stuttgart , würdigte . In die Kosten, die mit
45 000 bis 50 000 RM . anzusetzen sind , werden sich die Stadt Tü¬
bingen und der Schwäbische Sängerbund teilen . Der stellv . Bun¬
desführer gab weiter bekannt , daß am 28 . Z29. Juni der SchwLb.
Sängerbund für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreu¬
zes singen und sammeln wird und appellierte an oie Sänger , firden Erfolg dieser Aufgabe mit allen Kräften einzustehen. Zur
Frage der „ruhenden Vereine " gab der stellv. Vundesführer
Autenrieth die neuen Richtlinien bekannt . Kurz vor Schluß der
Tagung traf unerwartet Bundesführer Staatsminister Tk. I.
Schmid noch ein. Für den jubelnden Empfang , den ihm die
begeisterten Sänger bereiteten , dankte der Vundesführer anf»
herzlichste . Der Süngertag , den musikalische und chorgesangliche
Darbietungen umrahmten , schloß mit einer eindrucksvoll»
Führerehrnng.

Rerchsstatthalter Murr sprach bei Vetriebsappelle«
nsg . ^) N Fortsetzung des Besuches der neuernannten Muster¬betriebe hat Gauleiter Reichsstatthalter Murr an den feierlich«*

Betriebsappellen der Betriebsgemeinschaften Oskar Schwenk
Fabrik für Feinmeßinstrumente , Fellbach ; Dr . ing. h. c. F.
Porsche KE ., Zuffenhausen ; Papierfabrik Schenfelen,
Oberlenningen ; Ziegelwerk Mühlacker K. a . A. teilgenonnmm.Der Eauobmann der DAF ., Fritz Schulz, feierte in den Must« -
betrieben die vorbildlichen Schrittmacher einer unbezwingbare»
Volksgemeinschaft. Der Gauleiter , überall mit großem Jubel
empfangen, pries die verständnisvolle Zusammenarbeit aller An¬
gehörigen einer Vetriebsgememschaft als die notwendige Vor¬
aussetzung für das Gelingen des großen Werkes des Führers n«d
unterstrich, daß die „Nationalsozialistischen Musterbetriebe " Bor¬
gen des Friedens darstellen würden.
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Hauptversammlung des Schwäbischen Albvereius
Stuttgart , 12. Mai . Der Schwäbische Albverein hielt am Sonn-

D»g in Stuttgart seine Jahreshauptversammlung , zu der die
Vertrauensmänner und Mitarbeiter aus dem ganzen Lande er¬
schiene« waren . Nach einer Ehrung der im Kriege gefallenen
«ud der im letzten Vereinsjahr verstorbenen Mitglieder gedachte
die Versammlung des Führers und Feldherrn Adolf Hitler.
Eine « warmen Gruß richteten die Versammelten ferner an die
p « Heeresdienst einberufenen Mitglieder.

Dam » berichtete Vereinsführer Fahrbach über die weitver¬
zweigte Arbeit , die im Albverein auch während des vergangenen
lKriegsjahrs geleistet wurde , sowie über die im laufenden Jahre
vorgesehene» Planungen und Maßnahmen . Daß die Ausübung
des für die Gesunderhaltung wichtigen Wandersports auch in
'Kriegszeiten keine Vernachlässigung erfährt , geht daraus hervor,
'daß im Berichtsjahr an 2000 Wanderungen etwa 300 000 Per¬
sonen teilnahmen . Dazu kamen zahlreiche Skiwanderungen , ein
Gebiet, dem wach dem Krieg besondere Aufmerksamkeit zugewen¬
det werden soll . Eine Hauptaufgabe für die Zukunft sieht der
Albverein darin , im Hinblick auf den nach Kriegsende zu erwar¬
tende «, heute noch kaum vorstellbaren Aufschwung des motori-
Perten Verkehrs beizeiten dafür zu sorgen, daß dem erholungs-
suchenden Wanderer überall im Lande , besonders aber auf der
Schwäbischen Alb Inseln und Streifen genügenden Ausmaßes
- «sichert bleiben , von denen Lärm , Venzingestank, widrige Hast
«nd dergleichen für immer ferngehalten werden . In diesem Zu¬
sammenhang kommt dem llebergang der Teck auf den Albverein,
ber kürzlich durch Verträge festgelegt wurde , besondere Bedeu¬
tung zu. Ein schönes Wanderheim wird dort erstehen, wofür der
Verein aus Ersparnissen der letzten Jahre in einen Sonderfonds
50 000 RM . abzweigte . Das vom Albverein zu betreuende
11000 Kilometer lange Wegenetz wurde nach Möglichkeit in Ord¬
nung gehalten . Zum Kapitel Landschafts- und Heimatschutz !
konnte der Vereinsführer feststellen , daß sich der im vergangenen !
Tahr ins Leben gerufene Naturschutzdienst des Albvereins gut !
entwickelt hat . Mit seinen über das ganze Land verbreiteten !
Zweigvereinen und den rund 41 000 Mitgliedern verfügt der
Verein über die denkbar besten Voraussetzungen für die Aus¬
übung eines wirkungsvollen Natur - und Pflanzenschutzes.

Der stellvertretende Vereinssührer , Eewerbeschulrat Mayer,
Kirchheim, gab den dankbaren Gefühlen Ausdruck, die der Alb-
»erein der erfolggekrönten Arbeit von Georg Fahrbach entgegen-
Kriirgt. Im zweite» Teil trug der Dichter Dr . Georg Schmückte
Ausschnitte aus eiMuen Werken vor.

Rationalausgabe der Werke Schillers
»sg . Zur Zeit wird eine kritische Ausgabe der Werke Friedrich

Schillers einschließlich der Briese von ihm und an ihn sowie son¬
stiger Lebenszeugnisse des Dichters als Nationalausgabe vorberei¬
tet . Außer den Drucken wird auch alles handschriftlich Ueber-
« eferte der Ausgabe zugrunde gelegt . Das Schiller - National-
umseum in Marbach a . N . erläßt daher an die privaten Sammler,
wie auch an Antiquare , Verwalter von privaten Archiven und
» achlässen den Aufruf , das große wissenschaftliche und nationale
Unternehmen zu fördern . Sie werden gebeten , ihren Besitz an
Schiller -Handschriften dem Schiller -Nationalmuseum in Marbach
dekanntzugeben

Flachsanbaufläche m Württemberg verdoppelt
«sg . In Erkenntnis der kriegswirtschaftlichen Bedeutung de,

Erzeugmsse aus Flachs haben bekanntlich unsere Bauern unlLandwirte im Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg di,
Anbaujahr gegenüber dem Vorjah,verdoppelt . Diese Ausweitung des Flachsanbaues in Württem¬

berg war ein schöner Beweis für den Einsatzwillen unseres Land-volles . Das wurttemSergische Landvolk hat aber auch für das
Anbauiahr 1941 das ihm gesteckte Ziel voll erreicht.

Aus Bade«
Karlsruhe . (Hebelfeier im Schloßgarten .) Entspre¬

chend seiner Tradition gedachte der Karlsruher Liederkranz am
Sonntag seines großen Heimatdichters . Unter sonnenklarem Him¬
mel fand am Vormittag in Verbindung mit der Markgräfler
Gmai vor dem Hebel-Denkmal im Schloßgarten eine schlichte
Feierstunde statt . Heimat - und Vaterlandsliedei von Trunk,
Nagler und Spohn unter Leitung des Chormeisters Friedrich
Linnebach schlossen die Ansprache des Hsbelpfarrers Ernst
Glatt ein.

Heidelberg . (Otto Frommet 70 Jahre alt .) Der als
Dichter und Erzähler bekannte Heidelberger Kirchenrat Otto
Fromme ! , der 1907 Adolf Schmitthenners Nachfolger in Heidel¬
berg und Lehrer an der Universität wurde , kann am 14 . Mai
seinen 70 . Geburtstag feiern . Die geistige Luft in seinem El¬
ternhaus — ein Oheim von ihm ist der Jugendschriftsteller und
Volkserzähler Emil Fromme ! — erweckte in ihm die Freude an
der Landschaft, Musik und Kunst . Sein Theologiestudium ließ ihm,
wie später sein Amt, Zeit für Literatur , Musik und Dichten,
und so sind im Laufe der Jahre neben kritischen Arbeiten eine
Neihe von Bänden aus dem Gebiete der Lyrik, der Novelle und
des Romans von O. Fromme ! erschienen . Sein Badener Amts¬
bruder K . Hesselbacher ist nur um 14 Tage jünger als Frommel.

Konstanz . (SchweizerGuthabenverheimlicht .) Der
63 Jahre alte Robert Gruber , der seit 36 Jahren in Konstanz
lebt und in einem Schweizer Betrieb in Kreuzlingen arbeitet,
hatte sich vor dem in Konstanz tagenden Freiburger Sonder¬
gericht zu verantworten . Gruber hatte 9000 Franken Guthabe«
bei einer Schweizer Bank nicht angenieldet , hatte an die 6000
Franken Guthaben bei seiner Firma verheimlicht , seine» Ver¬
dienst um 120 Franken niedriger angegeben und außerdem a«
seinem Arbeitsplatz in der Schweiz gegen Deutschland und d«
Reichsregierung gehetzt . Das Urteil lautete auf drei Jahre Zucht¬
haus , drei Jahre Ehrverlust und 5000 RM . Geldstrafe ; vom be¬
schlagnahmten Geld wurden 10 000 RM . eingezogen.

Konstanz. (Drittes Brandopfer .) Das Eroßfeuer in
Kreuzlingen hat ein drittes Todesopfer gefordert . Im Laufe
des Freitags ist der schwerverletzte Feuerwehrmann im Kanton¬
spital Münsterlingen seinen Verletzungen erlegen . Zu dem Tode
der drei verunglückten Feuerwehrmänner wird noch mitgeteilt,
daß diese bei den Löscharbeiten eine Treppe hinaufgingen , um
von oben zu löschen . Plötzlich entstand in der Lagerhalle eine
Explosion und alles war in Flammen gehüllt . Den drei Feuer¬
wehrmännern war somit der Weg abgeschnitten. Zwei von ihnen
erlitten schwere Brandwunden , sprangen aber trotzdem noch aus
einer Höhe von etwa 8 Meter zur Erde , während der dritte in
den Flammen umkam.

Waldshut . (Todesfall .) Im 89 . Lebensjahr starb hier
Direktor der Granit - und Schotterwerke Tiefenstein , KapitS«-
leutnant a . D . Erich Hartung . Der Verstorbene war Kriegsteil¬
nehmer von 1914/18. Früher war er Direktor der Bodanwerst i,
Kreßbronn am Bodensee. Die Beisetzung fand in Frankfurt a«
Main statt.

Hofweier. (Tödlich überfahren .) Der 60jährige Karl
Schießle, der sich mit seinem Fahrrad auf der Heimfahrt nach
Hofweier befand , wurde von einem aus entgegengesetzter Rfch.
tung kommenden Kraftwagen angefahren und so schwer verletzt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Hausach i . K . (Der ' Mord in Einbach vor Gericht .)Am 7. Mai 1941 war der an der Leibgedingerin Wilhelmine
Uhl geb . Armbruster in Einbach verübte Mord Gegenstand der
Tagung der 2. Strafkammer des Landgerichts Ossenburg , Des
Mordes angeklagt war der 26 Jahre alte ledige Landwirl
thias Armbruster , ein Neffe der Ermordeten , in Einbach . Die
Hauptverhandlung fand im Rathaus in Hausach und ein gericht¬
licher Augenschein am Tatort (Splenlehof -Leibgedinghaus m
Einbach) statt . Das Urteil lautete auf acht Jahre Zuchthaus ms-
gen Totschlags und Unterbringung des Angeklagten nach Straf.
Verbüßung in einer Heil- und Pflegeanstalt . Der Vorsitzende
führte in der Urteilsbegründung aus , daß die volle Ueberlegung
durch die den Beschränkten eigene leichte Erregbarkeit und den
Aerger über die Worte der Uhl, der Angeklagte habe schon i»
Gefängnis gesessen, beeinträchtigt war , so daß nur Verurteilung
wegen Totschlags erfolgen konnte.

Aus dem Gerichtssaal
Gewaltverbrecher z»m Tode verurteilt

Stuttgart . Am Morgen des 21. April versuchten zwei Zelle«
insassen des Untersuchungsgefängnisses Stuttgart -Bad Lannstau
— Karl Klauzer aus Wien und Hans Klausner aus
Pforzheim — gemeinschaftlich aus ihrer Zelle auszubrechen , uw
fich dann durch Einbruchdiebstähle die Mittel zur weiteren Flucht
zu verschaffen. Zu diesem Zweck schlug Klausner nach vorher ge¬
nau festgelegtem Plan dem die Zelle kontrollierenden Oberwacht.
Meister den schweren steinernen Wasserkrug mit aller Wucht von
hinten auf den Kopf, während Klauzer den Beamten im gleiche«
Augenblick von vorn anfiel und ihn festhielt, so daß der ander«
Verbrecher noch einige Schläge mit dem Krug tun konnte , bi;
dieser in Stücke ging . Trotz schwerer Rißwunden in der Kopf-
haut und starkem Blutverlust gelang es dem Ueberfallenen, aus
der Zelle zu flüchten und Hilfe herbeizurufen . So konnte d«
Ausbruchsplan der beiden Meuterer noch rechtzeitig vereitelt
werden.

Das Sondergericht verurteilte Klausner, der wegen zahl¬
reicher Einbruchsdiebstähle sowie versuchten Straßenraubs vor¬
bestraft ist , als Gewaltverbrecher wegen eines Verbrechens gegen
das Gesetz zur Gewährleistung des Rechtsfriedens in Tateinheit
mit schwerer Meuterei zum Tode und zum dauernden Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte . Klauzer, der wegen hochstaple-
rischer Betrügereien goßen Umfangs vobestraft ist, erhielt fünf
Jahre Zuchthaus.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschriftletters Dieter Lauk , Ludwig Lauk in Altensteig
Druüu . Verlag Buchdruckerei Lauk in Altenftetg ; Zurzeit Prl .3 Mg

4 Fehler in einem Haushalt

Welche sin- 's?

Kennen Sie beurteilen , um welche
Fehler es sich hier handelt ? Bitte , sehen
Sie da» Bild an . Würden Sie so, wie in
dieses Bild , von oben in manche Haus¬
halte hineinsehen , so würden Sie häufig
folgendes entdecken: es gibt heute immer

noch Frauen , bie glauben , p « konnten
Schmutzflecke auf Fußböden , an Türen
oder Fensterbrettern nur mit Seife weg¬
bringen , so wie beiBildI . Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzte Arbeits¬
sachen auf dem Waschbrett mit Bürste
und Seife sBild 2) , obwohl es dafür viel
einfachere Mittel gibt . Und was macht
der Mann in Bild 27 Gedankenvoll
hat er die Badewanne volllaufen lassen
und merkt gar nicht, daß das Wasser
das Seisennäpfchen überflutet . Außer¬
dem hat er schon Stück Seife ver¬
braucht , um den Ölschmuh von seinen
Fingern zu kriegen, und er will gar nicht
Weggehen.

Ist es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Derufssachen unbedingt Seife
zu verwenden ? Nein , viel schneller geht's
mit einem guten , fettlösenden Reim

gungsmittel , bas den zähen , festgekitteten
und fetthaltigen Schmutz, wie er sich in
Fleischer- und Bäckerwäsche, in Mon¬
teur - und Schlosseranzügen befindet,
viel besser löst . Selbst ganz hartnäckig
haftender Schmutz wird auf diese Weise
viel schneller gelöst als mit Seife , und
dabei schontman noch das Gewebe . Man
braucht keine Wurzelbürste und kein
Waschbrett . Man weicht zunächst gründ¬
lich ein (Metzger- und BSckersachen mit
blut - und eiweißhaltigen Flecken werden
in lauwarmer Lösung eingeweicht) , hin¬
terher wird in frischer Lösung gekocht.
So spart man Seife und Waschpulver
für die bessere Haushaltwäfche!

Schäumt Ihre
'
Waschlauge schlecht?

Dann verbrauchen Sie zuviel Seife,
denn Sie müssen zu lange reiben , bis
es Schaum gibt . Aber meist liegt die

Ursache gar nicht an der Seife , sontekli
am Wasser. Das Wasser enthält zu viel
Kalk. Kalk läßt die Seife schwer
schäumen . Kalk vernichtet Seife. Bel
hartem , kalkhaltigem Wasser werden
in einem mittelgroßen Kessel bis zu

Pfund Seife unwirksam. Wenn
Sie also Seife und Waschpulver sparen
wollen , machen Sie das Wasser vorher
weich. Man verrührt dazu am Abend
vor dem Waschen einige Handooll
Dleichsoda im Kessel und läßt da»
Wasser bis zum nächsten Morgen stehen.
So wird es über Nacht wundervoll
weich. Am nächsten Morgen brauch!
man nur noch einen Teil der Wasch-
puloermenge , die man sonst nötig hat.
Mit anderen Worten i man kommt
mit der gleichen Menge Waschpulver
viel weiter als sonst!

' '

Ei

' US

in schöner fluswski

sowie

Arskeii- lmä
iMmten-kstten

empfiehlt ckie

kllMgMllllg Lank
iHtensteig

Grömbach, den 12 . Mai 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine unver¬

geßliche, treubesorgte Gattin , meine liebe Pflegemutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Christine Schöttle
geb. Kern

von ihrem langem, schweren, mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden im Alter von 62 Jahren zu fich hetmzubolen.

In tiefer Trauer:
Der Gatte Christian Schöttle
die Pflegetochter Elise

Beerdigung Mittwoch, den 14 . Mii , 14 Uhr.

Bekanntmachung
Sämtliche Metzgereien von Altensteig
werden ihre Ladengeschäfte uneingeschränkt wie seither,

also auch jeden Dienstag offen halten
Die Metzgermeifter von Altensteig

Feldpostschachteln
empfiehlt die Buchhandlung Lauk , Altensteig

Glückwunsch zum Meistertitel
Paul Dürrschnabel gewidmet

Kehrst Du aus Krieg und Fremde froh zurück,
Betrittst die Vaterstadt mit Hellem Blick,
Dann ist vorbei der heiße Trennungsschmerz,
Das Wiedersehn erfreut Dein junges Herz.
Erfüllt ist nun des Handwerks Tradition,
Stolz grüßt der Vater den gereisten Sohn.
Daß unter allen Bürgern Deiner Stadt
Dein Name vollen Klang und Geltung hat,
Verfertige mit Eifer und Geschick
Ein formvollendet schönes Meisterstück.
Ist dann Dein Können gut. Dein Wissen tief
Empfängst Du stolz zum Lohn den Meisterbrief.
Was längst Dein Herz ersehnt, wird Dir gewährt.
Du gründest fröhlich einen eignen Herd.
Du kennst die Strophe aus dem alten Lied:
Der Mensch ist selber seines Glückes Schmied!
Ilebervimm oes Handwerks geistig Erbez
Hau schwungvoll in die alte Kerbe.
Vor allem übe mit Entschlossenheit
Zum Können noch die Zuverlässigkeit.
Du hast 's erkannt, darin liegt Manneswürde,
Drum strebe recht nach dieser Lebenszierde.
Nicht nur beim Spiel , nicht nur beim frohen Sport,
Auch sonst im Leben gilt : Ein Mann — ein Wort.

Die schwerste Meisterprüfung ist das Leben,
Sie zu bestehen sei Dein höchstes Streben,
Mit freier Stirn und reinen Händen
Sollst Du dereinst Dein Tagwerk enden.
Wer in sich selbst das Böse überwunden , .
Der hat des Lebens Meisterschaftgefunden. F . S . i»
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